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Vor 50 Jahren haben in der Mark-
gröninger Bartholomäuskirche
die bisher größten Konfirmati-
onsgottesdienste der Stadtge-
schichte stattgefunden: 1967
wurden zwei Jahrgänge, nämlich
1952 und 1953, wegen des dama-
ligen Kurzschuljahres zusam-
mengefasst. 37 Söhne und 33
Töchter der Stadt standen so am
5. März 1967 in der Bartholo-
mäuskirche vor dem Altar. Am
12. März 1967 waren es noch-
mals 41 Jungen und 35 Mäd-
chen.

Vor 50 Jahren wurden sie konfirmiert: die Jubilare vor der Bartholomäuskirche. Foto: privat

MARKGRÖNINGEN

Doppelte Goldkonfirmation
In der Bartholomäuskirche standen vor 50 Jahren zwei Jahrgänge vor dem Altar

Der Jahrgang 1952 traf sich
nun, 50 Jahre danach, zunächst
auf dem Markgröninger Fried-
hof. Im Gedenken an die verstor-
benen Jahrgangskameraden und
-kameradinnen wurden an de-
ren Grabstätten Blumen nieder-
gelegt.

Mit dem Glockengeläut um 10
Uhr folgten am 12. März die an-
wesenden Jubilare Pfarrer Mi-
chael Güthle in die Bartholo-
mäuskirche. Eine besondere Eh-
re für den Jahrgang 1952 war,
dass Pfarrer Peter Schleinitz im
gesegneten Alter von 95 mit da-
bei sein konnte. Der Gottes-

dienst wurde von der Kantorei
musikalisch umrahmt. Für die
Verstorbenen der beiden Jahr-
gänge wurden Kerzen entzündet.
Pfarrer Michael Güthle übergab
jedem Jubilar seinen Denk-
spruch.

Dem Festessen folgte ein klei-
ner Spaziergang durch die Gas-
sen Markgröningens, eine Füh-
rung durchs Wimpelinhaus und
die Besteigung des oberen Tor-
turms. Mit Kaffee und Kuchen,
vielen Gesprächen und einer
hervorragend zusammengestell-
ten Fotopräsentation ging ein
schönes Fest zu Ende. (red)

Schülerinnen und Schüler
der Teichwiesenschule und
der Strohgäuschule halfen
mit, einen neuen Baum für
die gefällte Baumhasel zu
pflanzen: Der „Neue“ ist ein
Amberbaum und soll in sei-
nem Leben mindestens so
viel CO2 sparen, wie ein
Elektro-Smart wiegt.

VON SILVIA HAIDUK
KORNTAL-MÜNCHINGEN

„Wir pflanzen einen ganz neuen
Baum. Der alte Baum ist ja leider
kaputt gegangen“, begrüßte Rai-
ner Würtele, der Rektor der
Strohgäuschule, die Kinder. Sie
waren zur Baumpflanzaktion ne-
ben dem Podest gekommen, wo
sie sonst gerne Fangen spielen.

Vorsichtig hob ein Minibagger
ein Loch aus für den kompakten
Wurzelballen. Mittels dreier Spe-
zialnägel wurde dieser dann im
Boden fixiert, damit der Baum
niemanden verletzten kann, soll-
te er je kippen. Die Stadt Korn-
tal-Münchingen hat den Baum
gespendet, „sozusagen als Wahr-
zeichen“, sagte Stabstellenleite-
rin Angelika Lugibihl. Mit den
Rektoren der Teichwiesenschule
und der Strohgäuschule habe
man zwei Verbündete für den
Klimaschutz in der Stadt gefun-
den, „die sich wirklich sehr enga-
gieren – ohne das würde es nicht
funktionieren“.

Umweltbildung in der Praxis

Energie sparen zum Klima-
schutz passiert nicht von allein.
Um das Große zu verändern,
muss jeder mitdenken und mit-
machen – das wissen die Schüle-
rinnen und Schüler der Teichwie-
senschule und Strohgäuschule
aus dem vor anderthalb Jahren
angelaufenen Projekt an Korn-
tal-Münchinger Schulen. Am
Montagvormittag lernten die
Schüler nun sozusagen am le-
benden Beispiel, wie wertvoll ein
einziger Baum für den Menschen
ist. Denn als die 58 Jahre alte Ha-
sel – so viele Jahresringe hatten

Klimaschutz mit neuem Baum
SCHULPROJEKT

Der neue Amberbaum schluckt jede Menge CO2 – so viel, wie ein Kleinwagen wiegt. Foto: Holm Wolschendorf

die Schüler im Unterricht gezählt
– im Innenhof der Schulen gefällt
werden musste, bot sich ein An-
lass, über Funktion und Wert der
Bäume nachzudenken.

„Ihr habt gelernt, dass der
Baum pro Jahr ungefähr zehn Ki-
logramm Kohlendioxid speichert.
Wenn wir zu viel in der Atmo-
sphäre haben, wird es immer
wärmer und trockener, und wir
kriegen mehr Stürme“, so Lugi-
bihl. Darum sei es wichtig, Bäu-
me zu haben, die das CO2 bin-
den. „Dieser Baum kann in 50
Jahren ungefähr so viel CO2 spei-
chern, wie ein kleines Auto
wiegt.“

Jannik hat gut aufgepasst und
sich gemerkt, dass der Baum CO2

speichert – „aber wenn er gefällt
wird, wird alles wieder frei“,
meint der Achtjährige. „Der
Baum spendet Schatten und

Luft“, ergänzt der gleichaltrige
Matejo. Aus dem Holz der Bäume
könne man außerdem Häuser
bauen, Papier herstellen und vie-
les mehr, meldeten sich noch an-
dere Kinder. Außerdem biete er
Platz für Vogelnester.

„Wir haben gelernt: Bäume
sind lebenswichtig. Wir wün-
schen uns, dass dieser Baum ein
prächtiger Baum wird“, sagte
Gebhard Götz, Rektor der Teich-
wiesenschule. Rainer Knoch vom
Garten- und Landschaftsbauun-
ternehmen Knoch bat die Kinder,
besonders im Sommer beim Gie-
ßen zu helfen. Schließlich durf-
ten sie ihren künftigen Schatten-
spender selbst einbuddeln.

Rund fünf Meter hoch ist der
über zehn Jahre alte Amber-
baum. Eigentlich misst man die
Pflanzqualität aber am Stamm in
einem Meter Höhe, wie Angelika

Lugibihl erläuterte. Der Amber-
baum fällt in die stattliche Kate-
gorie 18 bis 20 Zentimeter. Weil
der hochstämmige Baum noch
wenig von seinem Wesen preis-
gibt, zeigte Klimamanagerin Dr.
Kristina Schottler, wie er mit sei-
nen ahornähnlichen, fiedrigen
Blättern einmal aussehen wird:
schlank und säulenförmig mit
rötlichem Farbenspiel im Herbst.

Drei Schulen machen mit

Die Krone des Amberbaums ist
noch karg, doch vorübergehend
geschmückt mit gesammeltem
Wissen („Spendet Schatten“ oder
„Lebensgrundlage“). Toben auf
dem Podest und erst recht Rüt-
teln am Amberbaum wird übri-
gens erst einmal tabu sein,
schließlich muss der neue Baum
zunächst Wurzeln schlagen.
Dann aber soll er robust sein.

Das vom Bund geförderte Pro-
jekt startete zum Schuljahresbe-
ginn 2015/16 und dauert drei
Jahre. Bereits im ersten Jahr spar-
ten die Schüler 2400 Euro ein,
sagte Gebhard Götz auf Nachfra-
ge. Laut der Stadt konnten etwa
durch bewusstes Heizen und
Lichtausschalten 13,5 Tonnen
CO2 vermieden werden. Gemäß
der Vereinbarung erhalten die
Schulen und die Stadt Korntal-
Münchingen je die Hälfte.

Die kleinere Strohgäuschule
wird im Mai mit ihrem Anteil, 348
Euro, einen Ausflug nach Welz-
heim ins „Erfahrungsfeld der Sin-
ne“ unternehmen. Die Teichwie-
senschule hat vier „rote Flitzer“
für die Pausenunterhaltung an-
geschafft. Darüber hinaus ist die
Realschule an Projekt und Ge-
winn beteiligt – aber nicht an der
Baumpflanzaktion.

DITZINGEN

Seit kurzem können Vereine,
Kirchen und bürgerschaftlich
engagierte Gruppen ehrenamtli-
che Mitstreiter über die Home-
page der Stadt Ditzingen su-
chen. Unter der Rubrik „Leben
und Wohnen – Bürgerschaftli-
ches Engagement – Ehrenamts-
börse“ finden sich sowohl aktu-
elle Suchanzeigen als auch ein
Formular als Vorlage für die
Suchanzeigen.

Hintergrund für die Einrich-
tung der Ehrenamtsbörse ist die
Erfahrung, dass viele Menschen
sich gerne ehrenamtlich enga-
gieren möchten, aber häufig kei-
ne Bindung mehr an Vereine
und andere bürgerschaftliche

Jetzt Ehrenamtsbörse auf
städtischer Homepage

Organisationen besteht. Ande-
rerseits fehlen inzwischen in
vielen Gruppen und Vereinen
Funktionsträger und Praktiker
auf allen Ebenen.

Die Ehrenamtsbörse soll die
Möglichkeit bieten, sich unver-
bindlich zu informieren, wo
man seine Talente und Interes-
sen einbringen könnte, sich
dann gegebenenfalls auch auf
der Homepage der interessan-
ten Gruppen umzuschauen und
danach direkt Kontakt aufzu-
nehmen, um ein Engagement zu
vereinbaren. Ansprechpartnerin
im Rathaus ist Frau Bährle, An-
laufstelle Bürgerschaftliches En-
gagement, Telefon (0 71 56)
16 41 44, E-Mail: baehrle@dit-
zingen.de. (red)

KURZ NOTIERT

Hauptversammlung beim CVJM
Die Hauptversammlung des CVJM
Möglingen findet am kommenden
Freitag, 24. März, um 20 Uhr im
CVJM-Haus Leudelsbachtal an der
Mühlwiesenstraße statt. Neben den
Berichten des Vorstands sowie der
Jugendreferentin und den Ehrun-
gen langjähriger Mitglieder stehen
heuer auch Änderungen der Ver-
einssatzung auf der Tagesordnung,
die sich unter anderem auf die
Wahlperioden, den Wahlmodus und
die Besetzung der Gremien (Einfüh-
rung des Amts eines Schriftführers)
beziehen.

Offene Tür im Flüchtlingsheim
Seit Mitte Oktober schreitet der Bau
der Flüchtlingsunterkunft in der
Ludwigsburger Straße in Möglingen
von Tag zu Tag voran. Mit einem Tag
der offenen Tür am morgigen Don-
nerstag, 17 bis 19 Uhr, will die Ge-
meinde der Bevölkerung die Mög-
lichkeit geben, sich selbst einen Ein-
druck zu dem Neubau zu machen.
Bürgermeisterin Rebecca Schwade-
rer und ihre Mitarbeiter stehen zum
Gespräch bereit, ehrenamtliche Mit-
glieder des Arbeitskreises Asyl und
des Arbeitskreises Café Internatio-
nal stellen ihre Arbeit vor. (red)

NOTDIENSTE

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst 112

Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53

Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93

Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Telefon 116 117. Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag 18.00 bis
8.00 des Folgetages, Mittwoch 13.00 bis
8.00 des Folgetags, Freitag 16.00 bis 8.00
des Folgetags, Samstag, Sonntag und an
Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folgetags.

Bietigheim-Bissingen, Freiberg mit allen
Stadtteilen, Ingersheim, Pleidelsheim,
Mundelsheim, Besigheim, Bönnigheim,
Erligheim, Freudental, Kirchheim,
Walheim, Löchgau, Hessigheim,
Gemmrigheim, Tamm, Steinheim,
Großbottwar, Oberstenfeld:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich.

Aurich, Ensingen, Enzweihingen,
Großsachsenheim, Gündelbach,
Häfnerhaslach, Hohenhaslach, Horrheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim, Ober-
riexingen, Ochsenbach, Pulverdingen,
Riet, Roßwag, Sersheim, Spielberg,
Vaihingen/Enz:
Notfallpraxis westlicher Landkreis Lud-
wigsburg, Schlossstraße 24, 74372 Sers-
heim, Telefon 116 117. Telefonische Anmel-
dung erbeten. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 20.00. Werktags
und immer nachts: Notfallpraxis Bietigheim,
Riedstraße 12, 74321 Bietigheim-Bissingen,
Telefon 116 117. Öffnungszeiten beachten.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal, Münchin-
gen, Nußdorf, Schöckingen, Schwieber-
dingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00 bis 7.00,
Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag 7.00 bis 7.00. Ab 22.00 telefonische
Anmeldung erbeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.

LUDWIGSBURG: Zeppelin-Apotheke, 
Myliusstr. 2, Ludwigsburg, (0 71 41) 9 63 10.

INGERSHEIM: Neckar-Apotheke, Tiefen-
gasse 19, Ingersheim, (0 71 42) 2 02 80.

MUNDELSHEIM: Hölderlin-Apotheke,
Lange Str. 9, Mundelsheim, (0 71 43) 5 02 55.

REMSECK: Apotheke am Löwenplatz,
Kornwestheimer Str. 7, Remseck-Aldingen,
(0 71 46) 88 14 11.

MÜHLACKER: Uhland-Apotheke, 
Bahnhofstr. 86, Mühlacker, (0 70 41) 74 44.

LAUFFEN: Apotheke actuell, Schillerstr. 18,
Lauffen, (0 71 33) 1 79 09.


